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Ich Denke, Also Bin Ich 
 
Words and Music by Ken Haiker 
Copyright (c) 1995-2000  
 

Song Scheme: Verse1 Chorus Verse2 Chorus Chorus Outro 
Key: F   Tempo: 120 
 
CHORUS 
I[5] V7          I             V7      IV  I 
Ich  denke, also bin ich, mein Leben, das ist! 
    ii              iii           V7                 I 
Ich denke, wenn ich zweifle, also muss ich wirklich sein! 
 
 
VERSE 1 
I[5]              ii                    V7           I 
Er saß vor seinem Ofen, es war kalt, da kam ihm die Idee! 
                      ii                            V7   
Er fragte sich, ob es ihn denn wirklich gibt, nicht nur als  
      I 
Phantasie. 
                         ii                          V7  
Weil Sinne oft täuschen, nicht verlässlich sind, ist nichts  
         I 
wie es erscheint. 
                    ii                    V7   
Woher also weiß ich sicher, dass ich bin, was gibt mir den  
  I 
Beweis? 
 
 
VERSE 2 
I[5]                    ii                      V7   
Man kann sich niemals gewiss im Leben sein, vielleicht ist es  
    I 
ein Traum. 
                     ii                          V7  
Ein böser Dämon, der spukt vielleicht in mir, verdreht das  
         I 
Sein mit Schein. 
                  ii                           V7  
Das Einzige woran ich nicht zweifeln kann, ist dass ich  
         I 
wirklich denk'. 
                            ii                        V7  
Selbst wenn ich denke, dass nichts ist, wie es ist: cogito  
     I 
ergo sum. 
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Der französische Philosoph René Descartes (1596-1650) erzählt 
über sich selbst, dass er eines Tages, als er noch Soldat war, 
ganz allein vor einem Ofen saß. Er fragte sich, was passieren 
würde, wenn man weder an das glaubt, was andere einem sagen, 
noch an das, was die eigenen Sinne einem über die Welt mitteilen. 
Um in Erfahrung zu bringen, ob es irgendetwas gibt, dessen 
Existenz man nicht bezweifeln kann, fing René Descartes an, 
systematisch alles in Frage zu stellen. Er kam zu dem Ergebnis, 
dass das einzige, das er nicht bezweifeln kann, die Tatsache 
ist, dass er denkt (cogitare: sich selbst reflektieren bzw. 
wahrnehmen), während er zweifelt. Aus dieser Erkenntnis 
schlussfolgerte er, dass er existiert: Ich denke, also bin ich. 
Oder in Latein, in der René Descartes die meisten seiner Schrif-
ten verfasste: cogito ergo sum. René Descartes fragte sich zudem, 
ob das menschliche Leben nicht vielleicht eine einzige große 
Illusion sei. Möglicherweise gibt es einen bösen Dämon, der die 
Menschen hypnotisiert und für alle ihre Sinneseindrücke 
verantwortlich ist. Demnach wäre dieser Dämon verantwortlich für 
alles, was die Menschen glauben.   
 
 


